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A. 722. 
Amtliches. 


Berlin, 14 Oktober. Der König hat dem Prinzen Leopold von 
Baiern, den Schwarzen Abler⸗Orden, den Reg.“ und Baurath Mu y⸗ 
ſchel zu Bromberg und dem Waſſerbauinſpektor Garbe ebenda ⸗ 
ſelbſt den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.; dem Zimmermeiſter Maut 
zu Brombera den K. Kronen⸗Or. 4. Kl.; ſowie den Schleuſenmſtr. Kleyer 
an der 2. Schleuſe des bromberger Kanals zu Bromberg und Go h⸗ 
like an der 9. Schleife deſſelben Kanals bei Nakel das Allgem. Ehren: 
zeichen verliehen, dem Appellationsgrts⸗Rath von Loſſow in 
Bromberg die Exlaubniß zur Anlegung der vom König von Jlalien 
ihm verliehenen Offizier⸗Inſignien des Ordens der italieniſchen Krone 
ertbeilt, den Obergerichtsrath Gleim in, Verden unter Beilegung des 
Titels „Ober⸗Ger.⸗Vize⸗Direktor“ zum Vize⸗Präſidenten des Ober ⸗ 
Ger. daſelbſt; und den Kreisrichter und Abth.⸗Dirig. Schwittay 
in Schönlanke zum Kreisger.⸗Rath ernannt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 14. Oktober. Der Geheime Juſtizrath Friedrich v. Ammon 
iſt geſtern geſtorben. 

Braunſchweig, 14. Oktober. Staatsminiſter v. Campe iſt 
heute Nachmittag in Folge einer Operation geſtorben. N 

Hagenau, 14. Oktober. Bei dem heutigen Feſteſſen der Mit⸗ 
glieder des deutſchen Brauereibundes machte der Präſident des letzteren 
die Mittbeilung, daß auf die von dem Hopfenbau⸗Verein an den 
Kaiſer Wilhelm gerichtete Begrüßungsadreſſe ein Danktelegramm des 
Kaiſers eingegangen ſei und daß ſich ſofort eine Deputation von hier 
nach Baden-Baden begeben werde, um den Kaiſer zum Beſuch der 
bieſigen Ausſtellung einzuladen. Die Mittheilung des Präſidenten 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. 

Paris, 13. Oktober. Das „Bulletin francais“ ſchreibt, von meh⸗ 
reren Journalen ſcheine der kürzlich überreichten ſpaniſchen Note eine 
übertriebene Bedeutung beigelegt zu werden. Die meiſten der in der 


N Denlſchrift zur Sprache gebrachten Vorgänge ſeien indeſſen ſchon Ge⸗ 


— 


Vittag⸗Ausgabe. 


Sieben undſiebzigter Jahrgang. 


„Die Verhaftung des Grifen Arnim iſt ſowohl von dem Stadt⸗ 
gericht zu Berlin, wie auch vm dem Kammergericht aufrecht erhalten 
worden: mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand deſſelben iſt jedoch 
von dem Kammergericht beſchliſſen worden, ihn aus der Stadtvoigtet 


in ein Krankenhaus, unter Wehrung genügender polizeilicher Sicher⸗ 
heit, überführen zu laſſen. Die vorläufige gerichtliche Entſcheidung 
— . en, das öffentiche Urtheil zunächſt in Bezug auf das 

eſen und die 


ü 8 — der erhobenen Anklage zu klären, nachdem 
vielfach mißverſtändliche Auffaſſungen, deſonders durch die Hineintra⸗ 
gung politiſcher Geſichtspunkte, welche mit der vorliegenden Sache 
nichts zu thun haben, hervorgeruen worden ſind. Die jetzige Anklage 
gegen Graf Arnim hat nach ihran Urſprunge keinen Zuſam⸗ 
menhang mit den früheren Vorgängen, weiche die 
Entfernung deſſelben aus der diplomatiſchen Thätigkeit berbei⸗ 
geführt haben. Den Anlaß zu den gegenwärtigen Ermittelungen 
und Maßnahmen hat lediglich der Umſtand gegeben, daß der 
jetzige Botſchafter in Paris nach ſeinem Eintritt in ſein neues 
Amt eine Anzahl von Schriftſtücken, welche nach dem amtlichen Ver⸗ 
zeichniſſe der Botſchaft während der Amtsführung des Grafen Arnim 
dort eingegangen waren, nicht 8 dorfand. Die angeſtellten Nach ⸗ 
forſchungen führten zu der Annahme, daß Graf Arnim bei ſeinem 
Scheiden aus ſeiner früheren amtlichei Stellung jene Aktenſtücke mit⸗ 
genommen haben müſſe. In der Thit gab er nach einigem Zögern 
eine Anzahl von Schriftſtücken heraus, wogegen eine größere Zahl, 
über fünfzig Aktenſtücke, ungeachtet der dringenden Aufforderungen des 
Auswärtigen Amtes nicht zurückgegeben ſind, indem Graf Arnim einen 
Theil derſelben für Privatſchreiben erllärt und demgemaß die Heraus⸗ 

be derſelben verweigern zu dürfen glaubt, von dem Verbleib der 


a 
en aber nichts zu wiſſen behauptet Die Weigerung des früheren 


Botſchafters, Schriftſtücke, welche nach der Ueberzeugung des Auswär⸗ 
tigen Amtes Eigenthum der Botſchaſt find, an dieſe zurückzuge⸗ 
ben, iſt alſo der klar vorliegende Grund des Einſchreitens gegen 

raf Arnim; das auswärtige Amt hatte eine unzweifelhafte Pflicht 
zu erfüllen, indem es alle Mittel ergriff, um die Beſitzrechte der 
Reichsarchive zu wahren. Die Erfüllung dieſer amtlichen Pflicht war 
völlig unabhängig von der inneren Bedeutung und politiſchen 
Wichtigkeit der einzelnen fehlenden Schriftſſücke, ſowie von der 
Möglichkeit eines etwaigen Mißbrauchs derſelben: das öffent⸗ 
liche Intereſſe an und für ſſch und die Mahrung 


ener Zeitung. 


Se den Dampfſchiffverbindungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
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Donnertag, 15. Oktober 


(Erſchint täglich drei Mal.) 
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1874. 


für Poſtſendungsbeſtellungen am Orte der Poſtanſtalten 2,760,000 
Mark, im Umkxeiſe derfelben 1,005,000 Mark, fonftige Gebüb ren 90,000 
Mark, Vermiſchte Einnahmen 773,000 Mark, Zuſchüſſe aus der Tele⸗ 
graphenkaſſe durch die mit den Poſten verbundenen Telegraphen⸗Sta⸗ 
tionen und Ober⸗Telegraphenkaſſen 534,000 Mark, für den Debit der 
Wechſelſtempel⸗Marken 157,950 Mark, zuſammen alſo 691,950 Mark. 


„000, Debit der Zeitungen, des Reichsgeſetzblattes und des Amts⸗ 
blattes der Reichspoſtverwaltung 2,640,000 Mark. Alle dieſe Poſi⸗ 
tionen weiſen eine beträchtliche Mehreinnahme gegen den Etat des 
laufenden Jabres nach. So iſt die Porto⸗Einnahme um 9 Millionen 
ſchon für 1874 gegen 1873 geſtiegen. Dieſen Mehrbetrag glaubt die 
Poſtverwaltung auch, wie nach den Ergebniſſen der erſten 5 Monate 
zu erwarten ſteht, zu erreichen. Im Hinblick jedoch, daß bei dem ber 
merkbar werdenden Nachlaſſen in den Unternehmungen dc. immerhin 
auch die Eventualität einer Abnahme in der Steigerung des Poſtver⸗ 
kehrs ins Auge zu faſſen ſein möchte, erſchien es geboten, für das 
Jahr 1875 nur einen Mehrbetrag von 6 Millionen anzunehmen. Aus 
dem Zeitungsdebit (2,640 000 Mark) waren für das laufende Jahr 
nur angeſetzt 2,190,000 Mark. Die Mebreinnahme von 450,000 Mark 
wird durch vermehrtes Erſcheinen von Zeitungen in Folge der Auf⸗ 
bebung der Zeitungsſtempelſteuer und Zun ahme des Zeitungsdebits 
überhaupt gerechtfertigt. 

Die Erhöhung des Ausgabe⸗Etats entſteht durch Gehalts⸗ 1 
verbeſſerungen ꝛc. Die außerordentlichen Ausgaben im Betrage von 
1,140,000 Mark entſtehen durch Bauten für die Poſtämter zu Poſen, 
Plauen (in Sachſen), Köln (Erwerbung eines Grundſtückes für 630,000 
Mark, erſte Rate 300,000 Mark), Bremen, Witten, Danzig (520,450 
Mark, erſte Rate 180,000 Mark). In den Erläuterungen dieſer Poſten 
wird namentlich in Bezug auf Köln bemerkt, daß das dortige Poſtamt, 
bei welchem 1873 gegen 13½ Millionen Briefe, 2 Millionen Packete 
und Geldſendungen, 189,000 Poſtanweiſungen und 14 Millionen Zei⸗ 
tungsnummern 5 bezw. zur Beförderung gelangt find, 
nächſt Berlin jetzt die erſte Stelle einnimmt, weil daſſelbe nicht 


A Der Herzog von Decazed habe bereits in einer unter dem 6. Auguſt 


ibr den Na 


der ſtaatlichen Autorität machten das Einſchreiten 
mit allen Mitteln des Gefeged zu einer unabweis⸗ 
9 ae e Ara Die Reichs behörde konnte und durfte 


genſtand von Erörterungen zwiſchen den beiden Regierungen geweſen. 


d. J. an die ſpaniſche Regierung gerichteten Note mit völliger Evidenz 


1 ren wohlerw Auſvruch nicht vor der Weigerung des 
chweis gegeben, daß von der framzöſiſchen Regierung alle e gerung 
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und an die Karliſten abgeliefert worden. 


ſtiſchen Partei für die am nächſten Sonntag im Departement Seine⸗ 

t Oiſe ſtattfindende Wahl aufgeſtellt worden ift, iſt ſeines Amtes als 
Maire enthoben worden. — Der Prinz von Wales hat heute dem Prä⸗ 
ſidenten Mac Mahon einen Beſuch abgeſtattet. 

Madrid, 14. Oktober. Die amtliche „Gazeta“ vom [heutigen 
Tage berichtet über den feierlichen Empfang des braſilianiſchen Ge⸗ 
fandten durch den Marſchall Serrano. Erſterer erklärte in feiner 
Anſprache, daß er beſtrebt fein werde, die guten Beziehungen zwiſchen 


Spanien und Braſilien aufrecht zu erhalten und gab ſeinen Wünſchen 


> len 
5 Wie taten 


Pan; eim Stadtgericht beſchloſſen und ausgef 
* daß font dieſem Gerichtsbeſchluſſe, 


flür die baldige Wiederherſtellung des inneren Friedens und die Wohl. 


fabrt Spaniens Ausdruck. Marſchall Serrano antwortete, daß die 

Exekutivgewalt Spaniens, welche er repräſentire, gleichfalls das Ver⸗ 

langen nach einem guten Einvernehmen mit Braſilien hege. Bei dem 

darauf erfolgenden Empfange des holländiſchen Geſandten wurden die 

gleichen Wünſche für die guten Beziehungen zwiſchen Spanien und 
Mand ausgetauſcht. 


i In Sachen Arnims 
erläßt der Präſident des berliner Stadtgerichts im „Staatsanzeiger“ 
Era 3 telegraphiſch ſignaliſirte) Erklärung: 

n eim königl. Stadtgerichte wider den vormaligen Bot⸗ 
ſchafter des deutſchen Reiches Harry Graf von Arnim ſchwebenden 
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Form lediglich auf den Antrag der 3 Staatsanwaltſchaft 
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i on einem 
der Preſſe in mehr oder weniger verletzender und nei 
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Fattgehabte Berathung und Beſchlußfaſſung des benign 
Keide nicht voran ger des 5 mtes des deutſchen 

n vorausgegangen iſt; { 
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äbig halten wi 
erſuch einer 2 
orm zu machen: 
emals ſich bereit 
en Weiſungen als denjenigen des Geſetzes und ihres Gewiſſens 
Verlin, den 13. Oktober 1874. 
Der Präſident . ‚Fnigt. Stadtgerichts. 
rü ger. 
Die offiziöſe ⸗Prov.⸗Corr.“ bemüht ſich, in einer ausführlichen 
Darlegung die Gerüchte zu zerſtreuen, daß bei der Angelegenheit noch 


beſondere politiſche Motive mitſpielen. Sie ſchreibt: 


Ren 


Der Herzog von Padua, welcher als Kandidat der bonaparti⸗ 


erfahren e wax, hörte die ſelbſtſtändige Einwirkung des 
Auswärtigen Amtes auf den weiteren Gang der Unterſuchung auf. 
Nur das mä der gewiſſenhafte Ermeſſen des Richters, welches 
verfaſſungsmäßig jeder fremden Beeinfluſſung entiogen ift, hatte fortan 
darüber zu entſcheiden, ob überhaupt der Anklage der Reichsbehörde 
Folge zu geben und durch welche Maßnahmen von Gerichtswegen 
einzuſchreiten fei. Wenn das Gericht auf Grund der ihm zunächſt 
vorliegenden Thatſachen nicht blos eine ſofortige Hausſuchung bei dem 
Grafen Arnim angeordnet hat, ſondern auch zur Verhaftung deſſelben 
geſchritten ift, und wenn dieſe Maßnahmen gegenüber der Beſchwerde 
des Grafen Arnim von dem höberen Gerichte zunächſt aufrecht er⸗ 
balten worden ift, fo wird man hierin vor Allem ein Anzeichen dafür 
finden dürfen, daß auch von Seiten der Gerichte das wichtige öffent⸗ 
liche Intereſſe, um welches es ſich bei der Sache handelt, und welches 
allein das Auswärtige Amt bei ſeinem Vorgehen geleitet hat, entſchie⸗ 
den anerkannt wird.“ 

Außer den obigen wichtigen Mittheilungen ſind heute in der An⸗ 
gelegenheit des Grafen Arnim nur wenige Notizen zu regiſtriren, die 
wir der Vollſtändigkeit wegen nicht unerwähnt laſſen wollen. Zunächſt 
melden mehrere Blätter, daß das amtliche Journal der Pariſer 
Botſchaft jetzt dem berliner Gerichte vorliege; in demſelben ſollen von 
des Grafen eigener Hand die Nummern und Eintragungen derjenigen 
Aktenſtücke enthalten fein, welche der Graf als Privatkorreſpondenz 
und perſönliches Eigenthum angeſehen wiſſen will. Das Wiener 
„Neue Fremdenblatt“ erklärt neuerlich wiederholt, daß Herr Ju⸗ 
lius Lang ihm am 14. April Arnim' ſche Depeſchen zum Kaufe ange⸗ 
boten habe. Nach einer Spezialkorreſpondenz des „Daily News“ aus 
Berlin wäre es vornehmlich Ein Aktenſtück, auf deſſen Wiedererlan⸗ 
gung Fürſt Bismarck Gewicht legte: ein Memoire des Grafen Arnim 
von Paris aus mit Randbemerkungen von Bismarck's Hand ihm zu⸗ 
rückgeſandt; Gegenſtand deſſelben wäre das Verhältniß der franzöſiſchen 
Regierung zu den Ultramontanen geweſen. 

Ueber die Gründe, welche bezüglich Arnims von einer Disciplinar⸗ 
unterſuchung haben abſehen laſſen, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 

In Betreff des Arnim⸗Handels iſt vor Allem daran feſtzuhalten, 
daß Graf Arnim als zur Dispoſition geſtellter Beamter noch der 
Disziplinargewalt ſeiner vorgeſetzten Behörden unterſteht. Das in 
weiteſten Kreiſen hervorgetretene Befremden, daß gegen den Grafen 
nicht zunächſt die Diszüplinarunterſuchung eingeleitet worden ſei, iſt 
aber nicht am Platz. Die Vergehen der Beamten ſind entweder ge⸗ 
meine unter das Strafgeſetzbuch fallende Delikte oder Dienſtver⸗ 
gehen. Die gemeinen Delikte haben, weil ſie die Würde des Amtes 
verletzen, jedesmal auch eine disziplinare Seite. Die Dienſtvergehen 
find doppelter Natur: fie find entweder bloße Dienſtvergehen, die, nur 
disziplinariſch zu verfolgen find, oder ſogenannte Amts verbrechen, 
die zugleich unter die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches fallen. Nun 
ſoll aber nach dem Geſetze, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deut⸗ 
ſchen Reichsbeamten der Kriminalprozedur die Priorität vor dem Dis⸗ 
Uplinarverfahren eingeräumt werden, und, wenn von den gewöhnlichen 
Strafgerichten auf Freiſprechung erkannt iſt, fo findet wegen der⸗ 
jenigen Thatſachen, welche in der ze Unterſuchung zur Er⸗ 
örterung gekommen find, auch noch ein Disziplinarverfahren in fo 
fern ſtalt, als dieſelben an ſich und ohne ihre Beziehung zu dem ge⸗ 
ſetzlichen Thatbeſtande des Vergehens, welches den Gegenſtand der 
Unterſuchung bildete, ein Dienſtvergehen enthalten. 


Die Einnahmen der Reichspoſt verwaltung für das Jahr 
1875, welche auf 101,725,000 Mark veranſchlagt ſind, ſetzten ſich, wie 
folgt, zuſammen: 

Porto 85,800,000 Mark, Perſonengeld 7,800,000 Mark, Gebühren 


werbenden Terrains in Köln aufzuführen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Oktober. ö 

— Der ſpaniſche Geſandte am hieſigen Hofe Graf Rascon 
hat am 12. im Auswärtigen Amte dem Staatsſekretär von Bülow zur 
Kenntnißnahme der Reichsregierung die Kopie der Note mitgetheilt, 
welche der ſpaniſche Botſchafter in Paris dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten am 8. übergeben hat. Auch den 
Kabinetten von London und Wien ſind Abſchriften dieſer Note zuge⸗ 
ſtellt worden. 8 

— Der Legationsſekretär 
München Herr Stumm, hat Auftrag erhalten, den Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen gegen Kullmann in Würzburg beizuwohnen. 

NLo' Bei der Einrichtung der Standesämter find wohl nir⸗ 
gends größere Amtsbezirke gemacht, als in der Hauptſtadt Berlin, 
wo ein Standesbeamter mit ſeinem Stellvertreter auf ca. 100,000 
Einwohner kommt. Die Beamken ſcheinen denn auch, vorläufig we⸗ 
nigſtens, unter einer großen Geſchäftslaſt zu ſeufzen. Indeß iſt es 
doch ein höchſt voreiliges Urtheil, wenn jetzt bereits vielfach die ganze 
Einrichtung der berliner Standesbeamtung als verfehlt bezeichnet 
wird. So lange die Beamten ſich noch nicht eingearbeitet haben, geht 
ſicherlich ein großer, wenn nicht der größere Theil der Zeit durch den 
Mangel an Uebung verloren, Man hat berechnet, daß auf je 1000 
Seelen im Jahre etwa 75 Akte kommen, nämlich 38 Geburten, 29 


Todesfälle und 8 Ehen. Auf 100,000 Seelen beträge dies 7500 Akte 


im Jahr, alſo, mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, etwa 25 Akte 
auf den Tag. Unter dieſer letzteren Zahl würden ſich aber nach dem 
angegebenen Verhältniß nur 2—3 Eheſchließungen befinden. Wie von 
ſachkundiger Seite verſichert wird, kann die Eintragung einer Geburt, 
ſowie eines Sterbefalles bei der nöthigen Routine in 5, böchſtens aber 
in 10 Minuten vollzogen werden; der berliner Standesbeamte wird 
alſo die 22 ihm täglich obliegenden derartigen Eintragungen bequem 

in 3} Stunden erledigen können. Die drei Eheſchließungsakte aber 
dürften ſchwerlich mehr als 1} Stunde in Anſpruch nehmen. Eine 

weitere Stunde für Ausſtellung außerdem verlangter Beſcheinigungen 

veranſchlagt, würde die tägliche Arbeit der berliner Standesbeamten 


ſich auf ſechs Stunden belaufen, eine Bureauzeit, welche ſchwerlich als 4 
Merkmal der Unmöglichkeit einer Inſtitution bezeichnet werden kan. 


Man wird alſo alle die Klagen, die gut wie die böſe gemeinten, einſt⸗ Bi 
weilen auf die alte Wahrheit, daß aller Anfang ſchwer iſt, ver 
weiſen dürfen. * 

— Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf betr. den 
Schutz der Waarenbezeichnungen umfaßt 20 Paragra⸗ 
phen. Das Prinzip und die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes ent⸗ 
halten die erſten Paragraphen, ſie lauten: ? 

$ 1. Gewerbtreibende, deren Firma im Handelsregiſter eingetra⸗ 
gen iſt, können Zeichen, welche zur Unterſcheidung ihrer Waaren von 
den Waaren andrer Gewerbetreibenden auf den Waaren ſelbſt oder 
auf deren Verpackung angebracht werden ſollen, zur Eintragung in 
das Handelsregiſter des Orts ihrer Hauptniederlaſſung bei dem zu⸗ 
ſtändigen Gericht anmelden. $ 3. Die Eintragung von Wan N 
chen, deren Benutzung für den Anmeldenden landesgeſetzlich geſchütztzt 


bei der preußiſchen Geſandtſchaft in IR 


verſagen, wenn die Zeichen, Zahlen, Buchſtaben, Wörter, öffent 
Waaren oder deren Verpackun 


dieſes Geſetzes zu ſchützenden 


dem Verletzten zur Entſchädigung verpflichtet. 


tritt nur auf Antrag ein. 8 14. tatt jeder aus di ſem G 
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jeiben Verurtheilten als Geſammtſchuldner. 


als Handelszeichen. 


theilnehmen, laut verkündigt werden. Einhundert und vierzig Bren⸗ 


das Protokoll der Verhandlungen des Kuratorii und das Statut der 


da genanntes Blatt das Preßorgan des Vereins und ſeiner Verſuchs⸗ 
ſtation iſt. Sonſt werden Anfragen über die neue Anſtalt und deren 
Einrichtungen zu richten fein an den Leiter der Anſtalt, Hrn. Dr. Del⸗ 
brück in Berlin W. Magdeburgerſtraße 36, oder an Hrn. Oekonomie⸗ 
2 Rath Noodt, Berlin W. Franzöſiſcheſtraße 48, oder an den Vor⸗ 
ſitzenden Hrn. Kiepert auf Marienfelde bei Lichterfelde und an den 
Schriftführer Hru. Dr. S a [ler in Leipzig. —— 
Fulda, 12. Oltoder. In einigen Zeitungen kurſirt da 
habe der Ober Präſdent mit dem Bisthumsverweſer eine Art 
Kartelpertra 3 afgefiofe 
22 heiten bereiten wollten. Vielmehr aber ſind die einzigen Motive, welche 
die Regierung in dem ſcheinbar ſo ſchonungsvollen Verfahren gegen 
den Letzteren geleitet haben, gutem Vernehmen der „K. 3.“ nach fol? 
gende: . 0 
Man hat das katholiſche Seminar, obgleich es ſich der ſtaatlichen 
Reviſion hartnäckig entzogen hat, bis heute noch fortbeſtehen laſſen, 
weil außer Preußen auch noch das Großherzogthum Sachſen Weimar 
daran partizipirt. Zur Wiederbeſetzung der durch die Externirung des 
Kaplans Weber erledigten zweiten Domkaplaneiſtelle wird aber der 
Bisthumsverweſer aus dem Grunde nicht aufgefordert, weil nach der 
ſehr vernünftigen (bat eine ſtaatliche Verwaltungsbehörde einſeitig 
darüber zu entſcheiden?) Anſicht der Regierung eine einzige ſolche ge⸗ 
nügt. Bezüglich der Neubeſetzung der Pfarrſtelle zu Dipperz hat die 
Pfarrgemeinde ſich, obgleich fie von Seiten des Landratbsamtes auf⸗ 
merkſam darauf gemacht wurde, daß ihr das Recht der Neuwahl eines 
5 Seelſorgers zuſtebe, in einem feierlichen Proteſt entſchieden geweigert, 
be ‚einen anderen Pfarrer zu wählen, indem ſie den externirten Pfarrer 
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Helfrich als ihren alleinigen rechtmäßigen Seelſorger betrachte. Da 
nun die Bauern ven der Woblthat des Geſetzes keinen Gebrauch machen 

wollen, ſo mögen ſie zuſehen, ſagt man, wie ſie ſich ohne ihren Pfarrer 
Helfrich behelfen können. 

Aus Baden, 12. Oktober. In Heidelberg iſt die vielgenannte 
Orgel in der Heiliggeiſtkirche wieder aufgeſtellt. Der angebliche 
Eigenthümer hat beim Kreisgericht Mannheim (Zivilkammer) Klage 

auf Herausgabe erhoben; eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. — 
In Thingen iſt am 7. d. M. die ſeit 14 Tagen aufrecht erhaltene be⸗ 
ſtändige Bewachung der durch Miniſterialbeſchluß den Altkatholiken 
eingeräumten Kirche eingeſtellt worden, nachdem der Pfarrverweſer 
Namens des Kirchengemeinderathes dem Landeskommiſſär das Wort 
gegeben hat, daß aus der Kirche nichts entfernt werden ſolle. 

Wien, 13. Oktober. Vor einigen Tagen konnte die „Preſſe“ 
melden, daß durch eine Verfügung des Unterrichtsminiſters der o bli⸗ 
gatoriſche Religionsunterricht an den Oberabthei⸗ 
ungen der Mittelſchulen aufgehoben iſt. Dieſe intereſſante Nachricht 
iſt nicht nur nicht dementirt worden; vielmehr berichtet neuerdings das 
klerikale „Grazer Volksblatt“, daß nach Graz der Erlaß gelangt ſei, 
welcher den Religionsunterricht am dortigen Eymnaſium ſiſtirt. 

Die finanzielle Kalamität Ungarns, weſcher die neuen 
— jedoch auch ſchon wieder in Frage geſtellten — Steuer⸗Geſetzent⸗ 

»würfe Ghyezy's abhelfen ſollen, rührt nach den Ausführungen eines 
landeskundigen Mitarbeiters der „A. 3.“ nicht nur von dem Umſtand 
her, daß zu viel ausgegeben worden, ſondern auch daher, daß nicht 
einmal das eingegangen iſt, was hätte eingehen ſollen, und was der 

Staat zu fordern berechtigt geweſen. 

1 „Es kam das ungariſche Staatsweſen ſo in den Fall eines 

annes, der ein Verſchwender iſt, dabei aber auch ſäumige Schuldner 
beſitzt, der viel ausgibt, aber auch die Zinſen feiner ausſtehenden 

Kapitalien nicht pünktlich oder gar nicht erhält. Das ſäumige Steuer⸗ 

Di — it bereits eine chroniſche Krankheit der Bevölkerung Ungarns, 
And die rieſigen Steuer⸗Rückſtände find ihr Produkt. Die Krankheit 

Akt des Patriotismus galt, den 

„Oeſterreichern“ die Steuern nicht zu zahlen; großgezogen wurde ſie 

unter Schmerling, wo die Sache derart in ein Syſtem gebracht wurde, 

2 daß dieſes Sytem den Sturz des Schmerling'ſchen Syſtems über⸗ 

dauerte. Es hatte Jahre gegeben, wo der Nothſtand groß geweſen, 
und op es wirklich ſchwer geweſen, die Steuern zu bezahlen, man 
| zahlte fie aber auch ſpäter nicht, als der Nolhſtand aufgehört; ſtets 
gab es eine Ausrede, und die großen Steuerzahler geſtalteten die 
Sache zu einer Spekulation: fie blieben die Steuer dem Staat gegen 
. pCt. Verzugszinſen einfach ſchuldig. Es iſt eine bekannte Tbalfache, 
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95 begann unter Bach, wo es als ein 
1 


iſt, darf nicht verſagt werden. Im Uebrigen iſt die Eintragung zu 
ir liche 


Wappen oder Aergernig erregende Darſtellungen enthalten. 9 13. Wer 
wiſſentlich mit einem nach Maßgabe 
- i aarenzeichen oder mit den Namen oder 
der Firma eines inländiſchen Produzenten oder Handeltreibenden mi 
derrechtlich bezeichnet oder wiſſentlich dergleichen widerrechtlich bezeich⸗ 
nete Waaren in Verkehr bringt, wird mit Geldſtrafe von 150 bis 
3000 Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft und ift 
Die een 
2 2 0 e 
entſpringenden Entſchädigung kann auf Verlangen des Beſchädigten 
neben der Strafe auf eine an ihm zu erlegende Buße bis zum Betrage 
von 5000 Mark erkannt werden. Für dieſe Buße haften die zu der⸗ 


en © U Eine erkannte Buße 
58 die Geltendmachung eines weiteren Entſchädigungsanſpruches 
aus. 


Die eingehenden Moti ve beſchäftigen ſich mit dem Stande der 
Geſetzgebungsmaterie in anderen Staaten, mit Nachweis der Bedürf⸗ 
nißfrage unter Hinweis auf die Anträge des Reichstages und der Or⸗ 
gane des Handelsſtandes. Der Entwurf war den Bundesregierungen 
zur Prüfung unterbreitet und nach deren Bemerkungen einer nochma⸗ 
ligen Prüfung und theilweiſen Umgeſtaltung unterzogen worden. Der 
Entwurf umfaßt unter dem Namen „Waarenzeichen“ ſowohl Fabrik⸗ 


DRC. Die Verſuchſtation des Vereins deutſcher Spi⸗ 
ritus⸗ Fabrikanten iſt ins Leben getreten. Dieſes Ereigniß 
kann heute mit Freudigkeit für alle diejenigen, welche an dem wahr⸗ 
haft wirthſchaftlichen Aufſchwunge des Brennereigewerbes aufrichtig 


nercibeſitzer haben mit nicht genug anzuerkennender Opferwilligkeit die 
Mittel aufgebracht, mit denen es ermöglicht werden konnte, am 29. 
Sept. a. c. dem zum erſtenmal verſammelten Kuratorio der Anftalt 
einen Voranſchlag vorzulegen, wonach in dem Jahre vom 1. Oktober 
1874 bis 30. September 1875 gegen 3000 Thlr. zu Zwecken der Anſtalt 
ausgegeben werden können, welche Baarmittel verfügbar vorliegen. Es 
wird aber noch mehr in der Folgezeit gebraucht werden und darum 
mögen die Herren Brennereibeſitzer gebeten ſein, jeder an ſeinem Theile 
das kleine Opfer von 1 pro Mille der jährlichen Maiſchſteuerzahlung 
nicht zu ſcheuen, um dieſe neue Anſtalt in ihrem bedeutungsvollen 
Wirken kräftig zu unterſtützen. Der Vortheil für die Mitglieder des 
Berſuchsſtationsverbandes iſt der, daß fie einfachen Tarifſatz für Un⸗ 
terſuchungen ꝛc. bezahlen. Nicht mitglieder dagegen dreifachen Preis. 
In der am 15. Oktbr. erſcheinenden Nummer 20 der „Neuen Zeiſchrift 
für deutſche Spiritusfabrikanten“ von Dr. Schwarzwäller in Leipzig wird 


Verſuchsſtationen mit Voranſchlag event. auch mit Tarif erſcheinen ⸗ 


erücht, 
n, wonach ſich beide keine Ungelegen⸗ 


daß der Staat die bedeutendſten Steuersiorderungen nicht in den 
kleinen Poſten der direkten Steuern beſit, ſondern in den großen 
Beträgen, dann in Stempel⸗Forderungen, ückſtändigen Pachtzinſen ıc. 
Die Grenze, wo das „Nicht⸗Steuer⸗zahlen⸗ nnen“, von dem ſchlechten 
Willen, dee Steuer zu bezahlen, geſchieden ſt, hatte ſich im Laufe der 

eit ziemlich verwiſcht; charakteriſtiſch iſſes aber geblieben, daß die 
kleinen Landwirthe Händler ıc. die Steern nur bei dem ausge 
ſprochenſten Nothſtand nicht bezahlen, wäbend für die großen Beſitzer 
F Vorwand genug iſt, mt der Steuerzahlung zurück⸗ 
zubleiben.“ 


Lemberg, 10. Oktober. [Nette Zutände.] Das von dem hieſ. 
politiſchen Vereine „Schomer Iſrael“ heausgegebene Organ „Der 
Iſraelit“ charakteriſirt in ſeiner Nummer vom 9. d. die galiziſchen 
Zuſtände und ſchreibt unter Anderm: „Go zum Beiſpiel erhalten wir 
eine Zuſchrift aus Wisniowezyk bei Podayce unter Anſchluß eines 
Original⸗Ukaſes der dortigen Gemeindevrtretung, in der unter Ans 
derm auch folgende Vorſchrift dekretirt wid: „Ebenſo wurde beſchloſſen, 
damit von nun an kein Arbeiter ſich uiterfichen möge, auf einem 
durch Juden eigenthümlich erworbenen Grunde zu arbeiten, und dies 
bei Strafe von 1 fl ö. W. täglich für Lrbeit ohne Zugthier, hingegen 
von 4 fl. ö. W. täglich für Arbeit mit zugthier.“ Die Kundmachung 
iſt Wisniowezyk, am 17. Auguſt 1874, Zahl 123, datirt und von 
Wawrzenicc Swirsk als Gemeindevorfeher gefertigt. Eine zweite 
Zuſchrift aus Biala bei Czortkow berigtet uns ganz dasſelbe über 
die dortige Gemeinde, wo nicht nur Gadſtrafen, ſondern ſogar Leibes⸗ 
ſtrafen gegen die chriſtlichen Tagelöhner, die das Gebot übertreten 
ſollten, angedroht wurden. Es bleibt übrigens nicht bei Drohungen, 
ſondern es ſind faktiſch Arbeiter, die das Verbrechen begingen, bei 
Juden auf dem Felde zu arbeiten, gesfündet worden. Die von den 
Betheiligten bei den politiſchen Belörden überreichten Beſchwerden 
haben noch nicht zu einer Abhilfe geührt.“ Galizien iſt — wir müſſen 
hier daran erinnern — eine öſterreichiſche Provinz, unterſteht von 
rechlswegen öſterreichiſchen Staalßgefegen; im Kabinete Auersperg 
ſitzt ſogar ein Miniſter aus und ſpeziell für Galizien, als k. k. Statt⸗ 
halter amtirt Graf Agenor Golrchowski. 

Madrid, 12. Oktober. Set längerer Zeit ſchon war das Marine⸗ 
miniſterium bemüht, ein ſtärkeres Geſchwader auszurüſten, um der 
Waffenzufuhr in den von den Carliſten beſetzten Häfen ein Ende zu 
machen. Dieſe Bemühungen find jetzt von Erfolg gekrönt worden, 
denn zu Anfang des nächſten Monats ſoll ein in Ferrol ausgerüſtetes, 
zumeiſt aus Kanonenbooten beſſeehendes und mit Geſchützen neueſten 
Modells armirtes Geſchwader ron 16 Fahrzeugen unter dem Oberbe⸗ 
fehl des vielgenannten Admiral Topete nach der Nordweſtküſte aus⸗ 
laufen, um dort in zwei Diviſionen zu kreuzen. Durch dieſe Meldung 
wird auch das Gerücht dementirt, daß Topete ſich wegen Zurückwei⸗ 
fung der Ernennung zum Generalkapitän in Cuba mit der Regierung 
ernſtlich überworfen habe. — Am 6. d. Mts. iſt der frühere Oberbe⸗ 
fehlshaber der Armee des Zentrums, General Don Manuel Pavia 
y Rodrigucz de Albuquerque hier angekommen und auf dem Bahnhofe 
von einer großen Menge von Freunden empfangen worden. Der Em⸗ 
pfang geſtaltete ſich zu einer Ovation. Der General hat von Valencia 
aus an die Regierung die Forderung geſtellt, ein Kriegsgericht über 
fein Kommando der Zentrumsarmee entſcheiden zu laſſen. Er hält 
feine Ehre ſowoßl durch die Aöberufung von feinem Kommando, als 
durch die Form berfeiben, für verletzt. Man verſiwert, ouß ar ar 


er. we u Schreiben ri 
Geſuch wiederholt. i ren Nachrichten 5 er bie 
lange Unterredung mit Herrn Sagaſia gehabt, welche ihn ſehr befrie⸗ 
digt haben ſoll. — Der Miniſter des Innern, Moreno Benitez, hat 
ein neues Cirkular an die Preſſe erlaſſen, worin er ihr das Ver⸗ 
bot, Nachrichten über den Bürgerkrieg vor deren Publikation in der 
amtlichen „Gaceta de Madrid“ zu bringen, nochmals auf das Nach⸗ 
drücklichſte einſchärft. — Daß die Nachrichten über Meuterei und 
Gehorſamsverweigerungen bei einzelnen carliſtiſchen Truppen⸗ 
theilen, in Folge der Erſetzung Dorregaray's durch ſeinen Rivalen 
Mendiri nicht unbegründet waren, erhellt u. A. auch aus einem hieſi⸗ 
gen Telegramm der „Corr. Havas“ vom 10. Oktober, demzufolge die 
Carliſten 19 Mann eines navarreſiſchen Bataillons bei Eſtella wegen 
Inſubordination füſilirt haben. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus St. Jean de Luz vom 12. Okt. tele⸗ 
graphiſch gemeldet: 

„Die Carliſten haben Fr un anzugreifen begonnen, indem ſie ſich 
am Morgen der Häuſer an der Brücke von Behobie (wo eine fran⸗ 
zöſiſche Grenzwache iſt) bemächtigten. Der Angriff auf die Brücke 
ward von den Migueletes zurückgeſchlagen. Letztere kamen am Nach ⸗ 
mittage von Jrun und vertrieben die Carliſten mit dem Bajonett. 
Durch die carliſtiſchen Kugeln wurde ein franzöſiſcher Grenzwächter 

etödter und ein junger Mann verwundet. Die Behörde kat den Repu⸗ 
likanern den Trans ort von Munition geſtattet. Die Carliſten 
ſcheinen Kanonen zu landen. Die Vororte von Jrun und Bohobie 
ſtehen in Flammen. 


Aus Bayonne wird gemeldet, daß für dieſe Provinz der Belage⸗ 
rungszuſtand bald erklärt werden ſoll. 

Der carliſtiſche General Dorregar ay befindet ſich ſeit fünf 
Tagen in Paris. (7) 55 

Nom, 11. Oktober. Berichte, welche der „Opinione“ aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Siciliens zugehen, beſtätigen, daß die Miſſion 
des General-Sekretärs Gerra behufs der Einführung von 
Maßregeln für die öffentliche Sicherheit auf die Bevölkerung den 
beſten Eindruck hervorgebracht hat. In Trapani, in Girgenti, in 
Caltaniſetta wurde Gerra von den Vertretern der Provinzial⸗ und 
Gemeindebehörden empfangen, und es beeilten ſich die angeſehenſten 
Männer ihn aufzuſuchen und ihn mit der nothwendigen Auskunft zu 
verſehen. Bei einem von dem Präfekten von Girgenti gegebenen Feſte 
dankte der Bürgermeiſter der Stadt, Marcheſe Contarini, mit warmen 
Worten dem Miniſter des Innern und feinem General-Sekretär für 
die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit getroffenen Maß⸗ 
regeln, den Ortsbehörden für ihre Energie und ihren Eifer in der 
Durchführung derſelben und der Armee für ihre Pflichttreue und Aus⸗ 
dauer bei ihrer ſchwierigen Aufgabe. Im Innern der Inſel zeigten 
die Behörden der kleineren Städte dem Vertreter der Centralregie⸗ 
rung gegenüber denſelben freudigen Eifer und ſprachen dabei Erwar⸗ 
tungen aus, deren baldige Erfüllung zum Wohle des Landes ſehr zu 
wünſchen iſt. 

Der freundliche Empfang, den Herr Thiers auf ſeiner italieni⸗ 
ſchen Reiſe findet, ſcheint in Verfailles kein großes Wohlgefallen zu 
erregen. Doch wäre es unbillig in dieſen Empfangsereigniſſen eine 
organiſirte Demonſtration gegen die jetzige Regierung Frankreichs zu 
vermuthen, da in Italien kaum jemand eine Rückkehr Thier's zur 
Präſidentſchaft der Republik für wahrſcheinlich hält. Thiers hat fo 
viele politiſche Sünden gegen Italien auf dem Gewiſſen, daß er als 
Menſch das Bedürfniß fühlen mag, ſich das Gewiſſen durch Kund⸗ 


gebung freundlicherer Geſinnungen gegen Italien zu erleichtern. Ge⸗ 
langte er jemals wieder zur Macht, ſo würde er wahrſcheinlich ſeine 
alte Politik gegen Italien wieder aufnehmen und alle früheren Fehler 
wiederholen. In ſeinem Alter läßt es ſich ſchwer an, zu lernen, und 
da er, neben Pius IX., der von ſeiner perſönlichen Unfehlbarkeit über⸗ 
zeugteſte Mann in Europa iſt, wird er, auf franzöſiſchen Boden zurück⸗ 
gekehrt, allen italieniſchen Staub von ſeinen Kleidern abſchütteln und, 
wenn der Fall wieder vorkommen könnte, nochmals und von Herzen 
in Rouher's „jamais“ einſtimmen. Darüber täuſchen ſich auch jene 
Italiener nicht, welche ihm jetzt auf das angelegentlichſte den Hof 
machen. 

Die Oppoſition hat für die Wahlen eine Unterſtützung in Aus⸗ 
ſicht, die ihr unerwartet und wohl auch nicht ganz gelegen kommt: 
die eines Bruchtheiles der Klerikalen in einzelnen Provinzen. Be⸗ 
kanntlich dauert ſchon ſeit Monaten der Streit zwiſchen den klerikalen 
Blättern: Hie Theilnahme — hie Enthaltung! Die hieſigen Blätter 
der Partei wollen Enthaltung. Sie weiſen hin auf den Wunſch des 
Papſtes — derſelbe hat ſich gehütet, die befehlende Form anzuwenden, 
weil er offenen Ungehorſam fürchtete — und handeln auch nach den 
hieſigen Verhältniſſen, da ſie nur einen verſchwindend kleinen Theil 
der Stimmberechtigten ausmachen, ganz klug, wenn fie nichts von der 
Wahl wiſſen wollen. Anders ſteht es draußen. Klerikale Blätter in 
Turin, Mailand und Florenz ſind mit größter Entſchiedenheit für eine 
Betheiligung an den Wahlen aufgetreten und ihnen verdanken es die 
Wahlakte in Piemont, Lombardei und Toskana, wenn eine Anzahl 
von Klerikalen mit an die Urne treten wird. Eigene Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen, dazu fühlt ſich aber auch in jenen Bezirken die Partei zu 
ſchwach, und ſo giebt ſie ihre Stimme denjenigen, welche verſprechen, 
der verhaßten Regierung am meiſten zu ſchaffen zu machen — den 
Kandidaten der Oppoſition. Im Uebrigen iſt es bis heute unmöglich, 
von dem vorausſichtlichen Ausfall der Wahlen ein annähernd ge⸗ 
ſichertes Bild zu entwerfen. Jede Partei iſt ſiegesgewiß, die regie⸗ 
rungsfreundliche nicht weniger als die oppoſitionelle. Nur fo viel iſt 
bisher ſicher, daß die neue Kammer ſehr viele Mitglieder der alten 
ſehen wird, „die nicht da find”. Entſchieden oppoſitionell geſinnt iſt 
der Süden, Neapel und Sizilien, und es ſcheint, daß die jüngften 
Exkurſionen Minghetti's und jetzt der Aufenthalt Gerra's auf Tri⸗ 
nacria daran auch nichts geändert haben. — Ueber das Befinden 
Antonelli's gingen in dieſen Tagen bedenkliche Nachrichten rund. 
Ich kann die zuverläſſige Mittheilung machen, daß Se. Eminem ſich 
ſeit geſtern wieder ganz wohl fühlt, nachdem er einen allerdings hefti⸗ 
gen Anfall von Podagra überftanden hat. Heute drängte wieder 
Alles zur Audienz, und Antonelli ertheilte ſie in ſeinem Arbeitszimmer, 
während er, ſo oft er ſich nicht wohl fühlt, einen kleinen neben dem 
Schlafzimmer gelegenen Salon zum Empfange benutzt. Auch war er 
heiter und geſprächig, während er in den letzten Tagen in gedrückter 
Stimmung und einſylbig war. Das Befinden des h. Vaters iſt 
gleichfalls ein durchaus befriedigendes. — Biſchof Fournier von 
Nantes hatte in dieſen Tagen Audienz beim Papſte und überbrachte 
ihm 110,000 Frs. an Peterspfennigen aus feiner Diözeſe. Der 
Papſt hat ihn darauf, um ihm feine beſondere Zuneigung zu beweiſen, 
mehrmals zu den Spaziergängen eingeladen, welche er im vatikaniſchen 
Garten regelmäßig macht, und hat ihn 


fen Arnim bemerkt die „Saturday Review“, nachdem fie den tl 0 
lichen Hergang kurz reſumirt hat, Folgendes: ö 8 

„Man hat es für eine große Härte angeſehen, daß Graf Arnim, 
ſelbſt wenn ſich alles fo verhielte, verhaftet worden iſt. Uns wird es 
ſchwer, dieſe Anſicht zu theilen. Verhält es ſich wirklich ſo, ſo ſcheint 
Graf Arnim keineswegs ein Märtyrer zu ſein, wohl aber eine in ho⸗ 
ben Grade ſchuldige und tadelnswerthe Perſönlichkeit. Daß jeder 
ſchlechte Streich verzeihlich iſt, wenn er nicht aus gewinnſüchtiger Abe 
ſicht geſchieht, iſt eine weit verbreitele Anſicht und hat ſeit langer Zeit 
bei den engliſchen Parlamentswahlen gegolten, tft aber keineswegs cine 
gefunde und richtige Art, die Dinge aufzufaſſen.“ 


Ueberhaupt ſcheint Graf Arnim, wie „Saturday Review“ am 
Schluſſe ihrer Betrachtung bemerkt, nicht das geringſte Mitleid zu ver⸗ 
ienen, wenn die angegebenen Thatſachen ſich beſtätigten, und die 
deutſche Regierung gebe ein gutes Beiſpiel, indem ſie zeigt, daß ſie ein 
politiſches Vergehen ſelhſt nicht bei einem Manne von hohem Range 
und hoher Bedeutung überſehen will. 

Newyork, 26. Sept. Die republikaniſche Konvention von 
Newyork hat auf einer Verſammlung zu Utica den bisherigen Gou⸗ 
verneur A. Dix wiederum als Kandidaten für die nächſte Gouver⸗ 
neurswahl aufgeſtellt. Obgleich allgemein erwartet wurde, es werde 
ſich der Verein über Grant's dritte Präſidentenwahl aussprechen, fo 
war doch die Ungleichheit der Anſichten zu groß und man begnügte 
ſich damit, im Allgemeinen die Politik Graut's in Louiſiana, ſeinen 
Widerſtand gegen die Einführung weiteren Papiergeldes, ſowie ſeine 
Befürwortung verminderter Beſteuerung gut zu heißen. In Mi ⸗ 
ſouri werden die Republikaner, die dort in der Minderzahl find, f 
von der Aufſtellung eigner Kandidaten für die vakanten öffentlichen 
Aemter abſehen und ſich wahrſcheinlich der „Volkspartei“, an deren 
Spitze der Senator Karl Schurz ſteht, anſchließen. Letztere hielt kürz⸗ 
lich in St. Louis ein Maſſenmeeting ab, auf welchem Schurz die Bei⸗ 
legung der Zwiſtigkeiten in Louiſiana durch Bundestruppen tadelte 
und eine Neuwahl nach Rücktritt beider Parteien empfahl. Ueber die 
Vorgänge in Louiſiana ward neuerdings einiges Licht durch die 
Bekanntwerdung des Wahlgeſetzes geworfen, welches die Partei Kel⸗ 
logg's erließ und anwandte. Darnach ſtand es den einzelnen Wahl⸗ 
beamten frei, in ihren Diſtrikten fo viele falſche Stimmen zu ſchmie⸗ 
den, wie ihnen behagte und mit dieſen wurde dann am Wahltage die 
Wahlurne vollgeſtopft, ohne daß ſich auf rechtlichem Wege dagegen 
Einſpruch erheben ließe. Der Urſprung der letzten Revolution läßt 
ſich ſomit ſehr leicht erklären. In Bezug auf die Befürchtungen, welche 


man an Grant's dritte Präſidentenwahl für den Repu⸗ 
blikanismus knüpft, wird jetzt ein Ausſpruch Franklins angezogen. 


den er im Jahre 1787 in der allgemeinen Staatskonferenz tbat. „In 
der Menſchheit ſteckt ein natürlicher Hang zum königlichen Regimente. 
Er rettet zuweilen vor ariſtokratiſcher Willkür. Man will lieber einen 

Tyrannen als deren fünfhundert. Er rettet den Schein der Gleichheit 
unter den Bürgern. Ich fürchte — vielleicht ohne Grund — daß die 
Regierung dieſer Staaten in Zukunft mit der Monarchie enden wird.“ 


Lokales und Propinzielles. 
Boten. 15. Oktober. 
„In der Bankier Saul'ſchen Diebſtahlsſache iſt es den 
angeſtrengten Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei endlich gelun⸗ 
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gen, die Einbrecher und das geſtohlene Gut zu ermitteln, und von den 
Erſteren 3 zu verhaften, vom geſtohlenen Gute den größlen Theil her 
beizuſchaffen. In der vergangenen Nacht wurde von den 
Beamten der eine der Diebe, ein bereits mehrfach beſtraftes 
Individuum, in ſeiner Wohnung auf der Walliſchei verhaftet, 
und ein Theil des Geldes und der Werthpapiere bei ihm gefunden. 
Von da begaben ſich die Beamten nach dem benachbarten Dorfe 
Glowno, und verhafteten dort den zweiten der Einbrecher. Derſelbe 
gab an, einen Theil des geſtohlenen Gutes bei der Hammer⸗Mühle 
(1 Meile von Poſen) vergraben zu haben. Dort wurde denn auch 
das Geld an der von dem Diebe bezeichneten Stelle aufgefunden. 
Von dort aus begaben ſich die Beamten nach Kobylepole, 
wo ſie zwei Uhr Nachts eintrafen, um den dritten Dieb 
zu verhaften, fanden denſelben aber nicht zu Haufe Dagegen 
iſt heute früh auf der Bäckerſtraße der vierte Dieb verhaftet, und 
auch ein Theil des Geldes bei ihm gefunden worden. Die verhafteten 
drei Diebe, ſämmtlich polniſcher Nationalität, ſind geſtändig, den 
Einbruch und Diebſtahl in der Nacht vom 6 — 7. d. Mis. in dem Ban⸗ 
ker Saul'ſchen Geſchäftslokal begangen zu haben. 

— Liberale und ultramontane Polen find bekannt⸗ 
lich ſeit einiger Zeit ein Herz und eine Seele — fie haben die Streit ⸗ 
art vergraben und rauchen die Friedenspfeife. Gegen das von den 
Ultramontanen gegebene Verſprechen, daß ſie mit Eifer von nun an 
auch für die nationalen Arbeiten eintreten werden, haben die Natio⸗ 
nalen die Fehde gegen die dem Polonismus ſchädliche Kirchenpolitik 
aufgegeben und unterſtützen ihre Bundesgenoſſen in ihrem Jammer 
über die Verfolgung der Kirche. Aber dieſer unnatürlichen Freund⸗ 
ſchaft drobt ein neuer Bruch. Die Liberalen kommen nämlich allmä⸗ 
lig zu der Ueberzeugung, daß ſie von ihren ultramontanen „Brüdern“ 
einfach — dupirt worden ſind. Die Verſicherungen der Letzteren, daß 
ſie mit derſelben Energie nationale wie Kirchenpolitik treiben werden, 
waren nichts als — Phraſen. So klagt in ſeiner letzten Nummer 
der „Wiarus“, der um ſo mehr bierzu Veranlaſſung haben dürſte, 
als er gleichfalls, wiewobl noch vor Wochen der eifrigſte Bekämpfer 
der polniſchen Kirchenpolitik, auf die ultramontane Leimruthe gegangen 
war. Das polniſche Blatt ſchreibt: 

Die zablreiche und mächtige Partei der Anhänger der Kirchenpo⸗ 
litik hält ſich wie früher, jo auch jetzt von allen nationalen Arbeiten 
fern, welche nicht die ultramontane Firma an ſich tragen. 
Die ultramontanen Blätter warfen mit Worten um ſich, aber an's 
Werk legte Niemand die Hand an. Weder die Sprache, noch irgend 
ein Verein oder ein nationales Inftitut erfährt den Schutz und die 
Unterſtützung jener gottfeligen Rikter, jener durch die nationalen Ber 
firebungen beſtürzten Betſchweſtern, jener unwiſſenden Maſſen, welche 
mittelbar kaum ihr Polenthum ſpüren, noch jener lärmenden Fanuali⸗ 
ker, die Scheiterhaufen zu bauen verſtehen und anſtatt der Eintracht 
und Liebe, die Apoſtel des Haſſes und der Verdammung ſind. Ihr 
ruft nach Eintracht und Hilfe und habt geſchloſſene Augen und leget 
die Hände unthätig in den Schooß, wiewohl das irdiſche Fundament 
unſerer ſozialen Exiſtenz zerfällt. In der That, unſere größten Feinde 
ſind diejenigen, welche von außerhalb das Polenthum an die Wand 
drücken, aber nicht weniger ſchlecht ſind diejenigen, welche trotz der an⸗ 
geborenen Verpflichtung zur Vertheidigung derſelben mit allen Mitteln 
dieſelbe nicht begreifen wollen und in ihrer Selbſiſucht eine gute Aus⸗ 
rede darin zu haben meinen, daß fie höhere Ziele verfolgen, als die 
Aachen weiche auf die materielle und moraliſche Sicherung des ir⸗ 
chen 3 Gottes, Nationalit är genannt, abzielen. 

r. Das polniſche eater an der Berlinerſtraße iſt gegen⸗ 
mwärttg bereits a en vorgeſchritten, daß das Waßere 2 


| er und auch der innere Ausbau bedeutend vor⸗ 


Wiſt. Durch einen Maſchinenmeiſter aus Wien iſt die Bül n: 
ammt den komplizirten Vorrichtungen des Schnürbodens und der 
Verſenkungen errichtet worten Der Schnürboden hat eine fo bedeu⸗ 
tende Höhe erhalten, daß die Vorhänge, Hintergründe ꝛc. ungebrochen 
emporgewunden werden können. Gegenwärtig werden im Vortker⸗ 
gebäude an der Berlinerſtraße zwei Thordurchfahrten und zwei Fuß⸗ 
sänger⸗Pafſagen angelegt, fo daf Ein⸗ und Ausfahrt der Equipagen, 
ebenſo Ein⸗ und Ausgang der Fußgänger ungehindert werden ſtatl⸗ 
finden können, und auch die Paſſage auf der Berlinerſtraße nicht ge⸗ 
hemmt wird. 8 
d.— Koſchmin, 12. Oktober. [Feier des Geburtstages des 
Kronprinzen. Geſellſchaftlicher Verein. Aerzte. Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. Standed ämter Arbeiter verhältnifſe.] 
Der hieſige kal. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hr. Hauptmann v. Greiffen⸗ 
ftern hat die umliegenden Gutsbeſitzer, Pächter ꝛc. ſowie mehrere Per⸗ 
ſonen aus der Stadt aufgefordert, den 18. d. Mts. als den Geburts⸗ 
vn unſeres Kronprinzen ſowie den Gedenktag der Völkerſchlacht bei 
Leipzig durch ein gemeinſchaft iches Mahl in dem Koralewskl'ſchen Los 
ale hier zu feiern und nach demſelben die Möglichkeit einer geſellſchaftli ⸗ 
Bereinigung für den Winter in Berathung zu ziezen. Hr. von 
Greiffenſtern hat ſich durch dieſes fein Vorgehen ein bedeutendes Ver⸗ 
dienſt erworben, denn gerade jetzt und in unſer Provim ift es Pflicht 
der Deutſchen, das Bewußt ſein der Zuſammengehörigkeit mit Kalſer 
h Reich auch äußerlich zu bezeugen. Die Anregung auf Begrün⸗ 
vana einer geſellſchaftlichen Vereinigung wird gewiß von allen Seiten 
auf freudige Uebereinſtimmung treffen, vornemlich kann Hr. b. G. 
des Dankes unferer jungen Damenwelt ſicher fein, welcher er für die 
angweiligen Winter des Dorfes und der Kleinſtadt einige angenehme 
Abende lei Ausſich. ſtellt. Hoffen wir nur, daß die gute Abſicht nicht, 
mie es leider ſo oft geſchieht, an kleinſtäduſcher Engherzigkeit ſcheitere. 
Hr. Dr. Fuchs welcher ih hier vor einigen Monaten als praktiſcher 
Arzt niedergelaſſen hatte, hat unfern Ort wieder verlaſſen, um feiner 
Militärpflicht u genügen. Obwohl in Koſchmin früher immer zwei 
Zivilärztie und noch ein Militirarzt waren und erſtere ihr gutes Aus⸗ 
kommen hatten, ſo kann feit dem ſich 1870 Hr. Dr. Nepilly niederge⸗ 
kaſſen hat ein zweiter Art neben ihm nicht aufkommen, da Hr. Dr. N. 
neben perſönlicher Liebenswürdizkeit ein außerorkentlich geſchickter und 
unermüdlicher Arzt iſt. — Das Scharlachfieber tritt in bedenklicher 
iſe unter den Kindern auf und hat ſchon hier und da ein Opfer 
gefordert, obwohl der Verlauf im Allgemeinen ein günſtiger genannt 
werden kann. Auch Typhus und Lungenentzündung zeigen ſich, von 
ebterer Krankheit werden insbeſondere weibliche Perſonen befallen, 
weiche anhaltend an den Nähmaſchinen arbeiten. Man fieht hieran 
m daß alles Gute auch feine Schattenſeiten hat. So manche 
2 dat ihre Gefundheit ſchon an der modernen Nähmaſchine unter⸗ 
den Be jermit wollen wir jedoch keineswegs gegen dieſelbe geſpro⸗ 
* we ſondern es mag unfern Frauen nur ein Ben Vorſicht 
Die im an anhaltendes Sitzen an den Maſchinen empfohlen fein. 
n gemeinen wahrgenommenen wenigen Rubranfälle waren 
n = — Art. — Auf dem Standesamte für die bieſtae Stadt find 
in Idun ele Woche nur zwei Geburten und drei Todesfalle zur An⸗ 
gleich 1 tent Auf dem für die ländlichen Ortſchaften wurden 
glei . 020 en Tage zwei Anträge auf Aufgebote geſtellt. Außerdem 
mehrer 0 b Purien ‚und Todesfälle gemeldet So viel man hört, macht 
ich auch bei der hieſigen kath. polniſchen Bevölkerung eine beſondere 
Abneigung er das neue Geſetz nicht bemerkbar. — In Folge des 
Arbeitermange der dugenblicklich erbößt ourch den hieſigen Eiſenbahn⸗ 
bau — wird 15 er jezt drängenden Arbeit des Kartoffelausmachens 
von einzelnen S Dominien ſo z. B. Woliniec, einem Arbeiter pro 
Tag neben 75 Sgr. Geld noch vollſtändiges Eſſen und 2mal Brannt- 
wein gegeben. So baben ſich die Arbeiterverhältniſſe auch hier eins 
dert. Vor 2 bis 3 Jahren waren die Leute noch mit 75 Sgr. täglich 


x 1 — heute verdienen fie das Doppelte. Verhältnißmäßig kommen 


Arbeiter da ihre Bedürfniſſe, 
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ei diefer Preisſteigerung die Arbeitsgeber viel ſchlechter weg als die 


wenn auch theurer geworden, doch nicht 
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auf das Doppelte im Preiſe geſtiegen ſind. Der Noth wird hier nur 
durch prakuſche Kartoffelaushebemaſchinen radikal abgeholfen werden 
können. So viel bekannt, hat ſich noch keine zu gedachtem Zweck auf⸗ 
getauchten Maſchinen die volle Zufriedenheit der Landwirthe erworben 
und bat die Technik hier wie auf manch anderem Zweige der land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeitsthätigkeit noch ein ausgiebiges Feld vor ſich. 

X. Schrimm, 14. Oktober. Heute wurde vor dem hiefigen Kreis, 
gericht die Sache gegen die ion s'er Tumultuanten in öffent⸗ 
licher Sitzung verhandelt. Auf der Anklagebank ſaßen 8 verhaftete 
Angeklagte, ein neunter Angeklagter war in Folge Vorladung er⸗ 
ſchienen. Für den Hauptangeklagten Joſeph Siejak aus 
Brzuſtownia meldete ſich Herr Rechtsanwalt Karpinski von bier als 
Vertheidiger. Die Anklage beſchuldigte ſämmtlich 9 Angeklagte, daß 
ſie am 30. Auguſt d. J. — zu derſelben Zeit als der neu ernannte 
Propſt Kubeczak fein geiſtliches Amt antreten und den erſten 
Gottesdienſt abhalten wollte, aus der Kirche in Xions Lichte, Fahnen 
Bilder ꝛc. unter großem Lärm und Verhöhnung des Propſtes Kubeczak 
herausgetragen, dadurch aber den Gottesdienſt geſtört und ſich gegen 
$ 167 St. G.⸗B. vergangen haben. Durch die Beweisaufnahme wurde 
Siejak am meiſten belaſtet, denn während der Propſt Kubeczak in der 
Sakriſtei war und die übrigen in der Kirche verſammelten Gemeinde⸗ 
mitglieder auf dem eingenommenen Platze verblieben, ſchritt Siejak 
auf den großen Altar zu, kniete vor demſelben nieder und nahm for 
dann von den dort ſtehenden Leuchtern 6 Lichte herab, ergriff einen 
auf dem Altare ſtehenden Kelch und wollte ſich damit entfernen. Der 
Propſt Kubeczak, welcher inzwiſchen aus der Satriſtei herausgetreten 
war, wollte den Siejak an der Wegnahme dieſer Sachen verhindern, 
wurde aber vom Siejak zur Seite gedrängt. Das Benehmen des 
Siejak ſchien das Zeichen zum Ausräumen der Kirche zu ſein, denn 
gleich nach ihm ergriffen die übrigen Angeklagten verſchiedene Geräthe 
und trugen dieſelben zur Kirche hinaus. Der Herr Vertheidiger be⸗ 
ſtritt zunächſt, daß Kubeczak rite angeſtellter Propſt ſei, nahm als no⸗ 
toriſch bekannt an, daß der Dekan aus Jarocin am 29. Auguſt das 
sanctissimum aus der Kions'er Kirche entfernt habe und behauptete, 
daß ohne dieſes Gottesdienſt gar nicht abgehalten werden könne, daß 
ferner der Propſt Kubeczak an jenem Tage gar nicht in Amtstracht 
geweſen und legte das Hauptgewicht darauf, daß an dem in Rede 
ſtehenden Sonntage der Gottesdienſt nicht eingeläutet worden, ohne das 
Einläuten aber ein öffentlicher, katholiſcher Goltesdienſt nicht denkbar ſei. 
Der Herr Staatsanwalt widerlegte die einzelnen Punkte, bemerkte, 
daß er ebenſo wie der Herr Vertheidiger Katholik ſei, daß er ſich aber 
ſehr wohl Gottesdienſt ohne sanctissimum und ohne Glockengeläut den⸗ 
ken könne. Das sanctissimum würde, wenn ſolches wirklich unent⸗ 
behrlich, durch Weihung einer Hoſtie ſehr bald hergeſtellt worden ſein; 
das Glockengeläut aber gehöre zum Gottesdienſte nicht unbedingt; dies 
gehe ſchon daraus hervor, daß in der Charwoche am Freitage und 
Sonnabende, an welchen Tagen der katholiſche Gottesdienſt doch 
eigentlich gar nicht aufhöre, überhaupt nicht geläutet werde und bean⸗ 
tragte Gefängnißflrafen von ſechs Wochen bis ſechs Monaten. Der 
Gerichtshof — (welcher aus einem evangeliſchen Vorſitzenden und zwei 
katholiſchen Richtern als Beiſitzer zuſammengeſetzt war) — erkannte 
gegen Siejak auf 3 Monat, gegen die Uebrigen auf 14 Tage bis 2 
Monate Gefängniß, ſprach den geladenen Angeklagten frei und be⸗ 
ſchloß, fünf der verhafteten Angeklagten bis auf Weiteres zu entlaſſen, 
die Übrigen drei Angeklagten aber weiter in Haft zu behalten. 
C ͤ d SERIE SET TATORT TEN TEE / cc ccc REITEETEN 


Ttngaks- und Volkswirthſchaſt. 


» ueber den Bankgeſetz⸗Entwurf hat nun auch das preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſterium ſich ſchlüſſig gemacht, und zwar hat es feine 
Zuſtimmung zu dem Entwurfe kundgegeben, welcher aus der erſten 
Leſung des Bundesraths hervorgegangen iſt. Die zweite Berathung 
des Bundesrathes war für den 12. d. in Ausſicht genommen. Die⸗ 
ſelbe iſt zwar noch nicht erfolgt, wird aber vorausſichtlich eheſtens 
ſtatt finden. (Nordd. Allg. Ztg.) 


r Falſche Werthzeichen. Dieſer Tage ſind von preußi⸗ 
ſchen 25⸗Thaler⸗ Banknoten neue Falſifikate aufgetaucht, die 
ſich als ſolche dadurch dokumentiren, daß der Adler in dem auf der 
Aversſeite befindlichen Kontrolſtempel ſchlecht ausgeführt iſt und daß 
die in den dieſen umgebenden Strahlen angebrachte Ziffer 25 überall 
fehlt. Die auf der Rückſeite befindliche Diamantſchrift iſt kaum zu 
leſen. — Ebenſo ſind falſche Zehnthaler⸗Kaſſenſcheine 
(vom 18. Juni 1867) in den Verkehr gebracht worden. Dieſe aufs 
Täuſchendſte nachgeahmten Falſifikate ſind an der Dicke des Papiers, 
an ihrer mattgrünen Farbe und an dem ſchlecht gelungenen Waſſer⸗ 
zeichen kenntlich. Die von dieſem Fabrikat angehaltenen Appoints 
haben das Ausſehen, als ob ſie ſchon längere Zeit im Cours geweſen 
wären. 

n Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp. Wie der „Börſen⸗ 
Cour.“ aus authentiiher Quelle hort, iſt es der Konkursverwaltung 
der Weſtend⸗Geſellſchaft gelungen, ein Arrangement mit den Werk⸗ 
meiſter'ſchen Erben und den Hypothekengläubigern zu Stande zu brin⸗ 
gen, wodurch der Geſellſchaft eine große Laſt abgenommen wird. Es 
wird ſich danach der Verkauf der Ländereien auf Weſtend, der bisher 
durch die Verzögerung jenes Arrangements aufgehalten wurde, erheb⸗ 
Fr 1 e A e letzt 5 iR bereits viele 

aufer gemeldet und haben die Gläubiger der Geſe 
auf eine höhere, als die bisher erwarkele Quote. ER BT: 


* Wien, 14. Oktober. Wohen- Ausweis der k 7 — 9 
Honalbant. is der öſterreichiſchen Na⸗ 
Notenumlauf 208,525,890, Zunahme 1,596 930 Fl. 
Metallſchatz . . 143,233,287, Abnahme 234,000 
In Metall zahlbare 
Wechſel 4,279,314, Abnahme 52,218 ⸗ 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 952,810, Abnahme 2,293,810 = 
öchlel- „mark 131.217.943, Zunahme 5,080,625 » 
Lombard „360,000, Abnahme 312,300 ⸗ 
Eingelöſte und bör⸗ 
ſenmäßi ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 3,491,933, Abnahme 312,400 ⸗ 


» Wien, 14. Okibr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 1. bis 7. Oktober 228,449 Fl., 
. mithin gegen die entsprechende Woche des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 75 920 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neu⸗ 
markt» Braunau » Simbach 16,825 Fl., Mehreinnahme 1037 Fl. 
Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1844 Fl., Mindereinnahme 
501 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1290 Fl., 
Mindereinnahme 1526 l. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
Braunau 1737 Fl., Mehreinnahme 167 Fl. 


'n Waſhington, 13. Oktober. Nach dem von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureau exſtatteten Berichte hat ſich der Stand der Baum⸗ 
wollernte in fünf Staaten um 21 pCt. gebeſſert, in drei anderen um 
12 pCt. verſchlechtert. In den übrigen Staaten hat ſich derſelbe feit 
dem letztvorhergebenden Berichte nicht geändert. Die Arbeiten zum 
1 5 5 der Baumwolle ſind im vollſten Gange und ſchon weit vor⸗ 
geſchritten. 


Vermiſchtes. 


* Schönfee, (Kr. Thorn) 8. Oktober. [Eine Hexengeſchichte 
In dem Nachbardorfe n lebte ſeit Jahr: der Tiſchler 
Ronkowsk, Vater von 6 wohler ,ogenen Kindern. Im Gamen er⸗ 
freute ſich R. einer leidlichen Achtung feiner Mitbürger, halte indeß 
den Fehler, vom Aberglauben an Hexerei nicht ganz frei zu fein. Ku z 
vor der Noggenernte begab ſich R. eines Morgens 
auf fein Gehöft. Der Zufall führte gerade die Einwohnerfrau N. 
aus Plywaczewo vorbei, welche ihre Kuh zur Weide trieb. Als die 
Frau den N. im Hemde erblickt, redet fie ihn mit den Worten an: 
„Meifter, Ihr werdet euch erkälten und das Fieber dekommen; es 
wäre beſſer, wenn Ihr Euch Kleider anzöget.“ R. wurde unmittelbar 
darauf krank und verfiel zeitweiſe in ein heftiges Fieber Gedachte 
Einwohnerfrau war ins längſt als Hexe im Gebirn des R. bekannt 
und fo ſtand es denn feft, da fein Zuſtand ſich nicht fo bald beſſerte. 75 
Erſtere letzteren behert habe. Gelegentlich nun lockte R. die nichts Böf 
ahnende Frau N. in ſeine Wohnſtube, ſetzte ihr ein Piſtol auf die Bruſt 
u. forderte von ihr die augenblickliche Wiederberſtellung ſeiner Geſundheit. 
Frau N. iſt natürlich ganz verblüfft, weiß in ihrer Seelenangſt nicht, 
auf welche Weiſe fie den beſtialiſchen Händen dieſes Unmenſchen ſich 
entwinden ſoll, jammert, fl:ht um Gnade, Gott werde ihn ſchon wie⸗ 
der geſund machen, fie ſelbſt wolle thun, was in ihren Kräften ſtehe 
u. ſ. w. R. jedoch kennt ſich ſelbſt nicht mehr, ergreift einen an der 
Wand bängenden Kavallerieſäbel und mißhandelt die Aermſte hiermit 
in der fürchterlichſten Weiſe. Natürlich wurde der Staatsanwaltſchaft 
von dem Vorgefallenen Anzeige gemacht und dieſer erhob nun gegen 
R. Anklage wegen körperlicher Mißhandlung der Einwobnerfrau R. 
Doch R. hatte nicht den Muth, von dem Richter über fein Hirnge⸗ 
ſpinnſt, den Aberglauben an Hexerei, nachdrücklich ſich belehren zu laf⸗ 
fen; ein paniſcher Schreck ergriff ihn bei der Zustellung der Vorladung 
und er beſchloß ſeinem ungläubigen Daſein durch den Strick ein Ende 
zu machen — er erhängte ſich. R. wurde heute, 8. d. Mts, in Schön⸗ 
ſee beſtattet; er hinterläßt eine Frau mit 6 theils verheiratheten Kindern. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 15. October. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Ritter Gutsbeſitzer Schön 
aus Tarnowo. Kgl. Stadtbaurath Grüder aus Bromberg, Magiker 
Kaslow aus Stettin, Fräulein Finkelſohn aus Conſtantinopel, die 
Kaufleute Flatau aus Magdeburg, Mutz und Häusgen aus Solingen 
Schaaf, Jaffe und Lüttgen aus Leipzig, Weitz, Cohn, Hallo, Korn’ 
blum aus Berlin, Heidenheimer aus Nürnberg, Kruger aus Ham 
burg, Gukſch aus Thorn. 5 ö 

BUCKOWSs HOTEL DE ROME Nittergutsbeſitzer Lieutenant 
Kundler und Familie aus Wronczyn, Ober⸗Amtmann Egge u. Fam. 
aus Wronezyn, die Rittergutsbeſ. v. Zakrzewskt und Frau a. Zabno, 
von Jagow a. Uchorowo, Fabritbeſitzer Oppler a. Oppeln, Banguier 
Weiß aus Berlin, Laudwirtb Haſenclever aus Remſcheid, die Kauflente 
Weinſchenk und Nürnberg, Hecht aus Cöln, Sickel a. Breslau, Land⸗ 
wirth Peterſen aus Waſowo, Cornelſen aus Rudnik, Kaufleute Kuntz 
aus Paris, Schultz und Lachmann aus Berlin, Walter a. Leipzig. 

STERN’S HOTEL DE ROE E, Rittergutsbeſitzer v. Zukrzewski 
aus Welna, die Kaufleute Lephmann aus Frankfurth a. M., Brandt 
aus Berlin, Lißmann ans Hamburg. 

GRAETZ HOTEL ZUM LEUTSONEN HAUSE vorm. ERT@S, 
Die Lehrer Palm aus Wieckowice u. Conrad aus Wielichowo, Cand. 
jur. Edhard aus Gumbinnen, Brauereideſitzer Bernd aus Strasburg, 
Stud. med. Stoeck aus Üscz, Förſter Mieth aus Bolechowo, die 
Schornſteinfegermeiſter Zawadzki aus Berlin u. Brodowski aus Buk, 
die Kaufleute Kraus aus Bemſchen u. Heimann aus Warſchau, Vieh⸗ 
bär dler en u. Gebr. N aus Neutomiſchel. 

. „LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Heliſzkowsti und Jarecli aus Zagrowo, 9 Birnbaum aus 
alien 8 Galizien, Kantor Cohn aus Bres 

Frauſtadt, 


Geſchäftsmann Eiſenberg aus Mlawe. 


25 Telegraphiſche Nörſenberichte. 


82 G., r 
netto 183 B., 182 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 181 B, 183 
Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 146% G., pr. 


G. 
Oktober⸗Nopember 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., pr. None 


Dezember 1000 Kilo netto 148 B., 147 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 149 Br., 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl fill, 
loco u. pr. Oktober 54%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus 
ſtill, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 48 pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 48. Kaffee feſt, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum beh., Standard white loko 
10, 00 B., 9, 80 G., pr. Oktober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 15 
G. — Wetter: Schön. 7 

Köln, 14. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Heiter. Weizen feſt, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6 15, pr. 
November 6, 11, pr. März 18 Mk. 65 Pr, pr. Mai 18 M. 65 Pf. 
Roggen ſtill, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5, —, 
11 Mk. 65 Pf., pr. Mai 14 Mk. 60 Pf. Rü 
Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 70 Pf. Leinöl loko 10% 


184. p 
Nüböl 
u 14. Oktober, Nach Produk kt.) Wei 
aris, 14. er, Nachmittags. (Produktenmarkt. eizen 
ruhig, pr. Oktober 25, 75, pr. Nb Fehr 24, 75. Mehl matt. 
pr. Oktober 56, 00, pr. November⸗Februar 54, 00, pr. Januar⸗April 
54, 00. Rühöl weichend, pr. Oktober 70, 75, pr. November⸗Dezember 
72, 00, pr. Januax⸗April 74, 25. 
* kü) Schlußbericht. Fremde 
on, 5 tbr. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Frem u⸗ 
En een Montag: Weizen 20,570, Gerſte 21.600, Se 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſchleppend, jedoch 
in beſſerer Stimmung. — Wetter: Nebel. 
Liverpool, 14. Oktober, Nachmittags. Baumwolle Ban 
bericht): Umſatz 14,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Feſt, ſchwimmende ungefähr 146 niedriger. 
ddl. Orleans 8%, middling amerikan 
Fo, middl. fair Dhollerab 5, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Dyollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%. new fair Oomra 
5510, good fair Oomra 54, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 


83 Sh. 


früh im Hemde 


i au, Lehrer Neuftadt aus 
Oekonom Kelm aus Rakwitz, Kantor Autor aus Krakau, 


pr. a 1 
Rüböl unv., loko 11 528 ö 


Spiritus feſt, pr. Oktober 


8, fair Dhollerah 3 


8. 
Hieterw, 13. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 


5 
* 


A 3 beute bei Eröffnung der Börſe eine etwas feſtere Haltung hervor, die 


feſter. Gekündigt 9000 Ctr. Kündicungspreis 8 Rt. 1 Sgr. ver 100 Kilgr. 
Keine Kleinigkeit im Werthe gewonnen. — 5 


Spiritus iſt unter ſtark überwiegenden Anerbietungen neuerdings 


barden 81. Italiener —. Silberr 


5 Oeſterreich. 8 18 


ner Wechſel 107% 


rente . ͤ .,. ͤv ⅛˙—⁰⅛ĩꝛQÿ : ˙¹Üw¹S5 ˙¹win e . 


änderungen im Allgemeinen geringfügig blieben. 


Produsten⸗Börſe. 


Berlin, ie Oktbr. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter früh + IR. Witterung: leicht bedeckt. 
Der Lug Markt eröffnete in recht feſter Stimmung für Rog⸗ 
gen. Kaufluſt trat ſofort in den Vordergrund und — ſich den 
— höheren Preiſen ohne viel Widerſtreben Zum Schluß iſt 
der Begehr⸗ neuerdings härker in den Markt getreten und befeſtigte 
die Stimmung. Waare iſt | gut verkäuflich. Gekündigt 13,000 
Ctr. Kündigungspreis 504 Rt. 1000 Kilogr. — Roggenmehl 


— Weizen hat bei ziemlich feſter Stimmung 47 5 Umſatz 
afer loko feft, Termine 
ae 7000 Str. Kündigungspreis 12 Rt. per 


eher etwas höher. 
öl ohne weſentliche Aenderung. Umſatz beſchränkt. 


Kilogr. — Rüb 


ganz merklich im Werthe gewichen. Gekündigt 110,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 18 Rt. 7 Sgr. ver 10,000 Liter⸗pCt. 

Weizen loko per 1000 Kiloar. 58--72 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat 581—3—1 bz, Okt.⸗Novbr. do., Nov.⸗Dez. do, Dez.⸗ 


Breslau, 14 Oktober. 
Abwartend. 

* 15 106. de. junge —. 3 167%. Oder⸗ 

St. A. 119%. do. do. Auer 118%. Franzoſen 188 Lom⸗ 
68 Rumänier 39%. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 911. do. enter 7854. Schleſ. Bankv. 114. 
Kreditaktien 144. Laurahütte 140. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Ruſſ. Banknoten 94/6. Bredl. Makler 
bank — do. Makl.⸗V.⸗ B. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbant 93. Oftdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 14 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗ Geſellſchaft 9276, Ruſſiſche Anleihe 97%. 
Neue ungar. Schatzbonds 
9852 — . —. 9885 feſter. Geſchäft durchweg ſtill und be⸗ 
r 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252%, Franzoſen 328%, Lom⸗ 
barden 145½, Galizier —. 
[Sctußturfe, e Wechſel 1187 6. Pariſer Wechſel 9456. Wie⸗ 
4 Sranzofen 3284, lm, Weſib. 2114. Pe 
den 145. Galiner 2511 Eliſabethbahn 20574. Nordweſibabn 170%. 
Kreditaktien 251. Ruff. Bodenkredit 89% Nuſſen 1872 98. Silber⸗ 
8 6414. 1860er Loofe 105% 1864er Looſe 169%. 


Berlin, 14. Oktober. Nachdem geſlern nach Schluß der offiziellen 
Börſe etne entſchieden flaue Tendenz Platz gegriffen hatte und die 
Kurſe der ſpelulativen Jauptdeviſen rapider gewichen waren, trat 


Ufer 


ſich mit einer nur periodiſchen Unterbrechung bis zum Schluß der 
Börſe erhielt. Die auswärtigen Notirungen boten keine Anregung 
dar und ebenſowenig konnte die Spekulation in der Situalion am 
hieſigen Platz neue Anregung gewinnen. Das Angebot trat auch heute 
noch ziemlich dringend auf, doch trat auf der anderen Seite auch das 
S energiſcher hervor, die Kurſe möglichſt hoch zu erhalten. 

Dieſem Umſtande iſt es in erſter Reihe zu danken, daß die Kursver⸗ 


Der Kapitalsmarkt zeigte wie die Kaſſawerthe der anderen Ser 
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— Bor er per 


1000 Kilogr. 49-60 Rt. nach Qual. gef., ruſßſcher 481 — b Kahn. 
3 57-60 3 kr frei Bahn bz., per dieſen Monat 503—-51—5l 1 
bi, Okt.⸗Nov. 50 bz. Novpbr.⸗Dez. 49 7 5 85 11 


N Qual — Raps per 1000 Kilgr. — — 
Leinöl {of | per 1000 Kilogr. ohne Faß 221 Rt. — Rüböl per 100 
Ki.gr. loko ohne des 174 Rt. a „ mit Faß —, per diefen Monat 173 — 
4 bz., Okt.⸗Nov. do., Nobbr.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mat 58 R.⸗ 
M. bz., Mat⸗ Juni 59 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) per 
1000 Kilogr. mit Faß loko 7 Rt. bz., per dieſen Monat 644 bz., Sure 
Nov. do., Novbr.⸗ Dez. 7 bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai — — Sp 
A 10 Ser N Liter a 100 pCt. = 10,000 vGt. loko ohne Faß 17 Nl 

bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen 
er 18 Rt 14 Sgr. bis 17 Rt. 28 Sgr bis 18 Rt. bz., Okt.⸗Novbr. 


Amerikaner de 82 9714. Deutſch⸗ öſterreich. 897, 78. s. Berliner Bankverein 
8814. Frankfurter Bankverein 89%. do. dan 81%. National- 
baut 1042. Meininger Bank 103256. 55 che Effekten bank 117. 
Kontinental 91. Rockford —. Hibe Prov.⸗Disk.⸗Geſ. 80. 
Darmſtädter Bank 390. Heſſ. Ludwigsb. 13570. 


Frankfurt a. M., 14. Een. Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
e 250%, 1860er Looſe —, Franzoſen 328, 

54, Lombarden ‚145%, Darmflädter Bank — 
Nolzwweſtdahn 170%, Meininger Bank — „Silberrente 67%, Habn'ſche 
Effektenbank Tr N —, Bapierrente 64%, Bankaktien —. 
Nationalbank — Mat 


Wien, 14. 8 Anfangs ſtill, im weiteren Verlaufe lebhaft, 
Schrankenwertbe zogen meiſtens an. Stimmung zuverſichtlich. 
Ba courſe.] Papierrente 00 85. Silbe crente 74, 00. 1854er 
0 Bankaktien 985, 00. Nordbahn 1930, — Kreditaktien 
Franioſen 309, 00. Gal nier 240, 25. Nordweſtbahn 160, 20. 
8 105 B. 71, 70 London 109, 95. Paris 43, 60. Frankfurt 92, 00. 
Böhm. We bahn —, —. Kreditlooſe 164, 00. 1860er Looſe 107, 50. 
Lombard. Eiſenbahn 140, 50. 1864er Looſe 132, 70. Unionbank 125, 25. 
Anglo⸗Auſtr. 151, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,84. Du⸗ 
katen 5, 3.50 Silberkoup. 103, 80. Eiitobetgbahn 193, 80. 
Präml. 83, 20. Preußiſche Banknoten 162%. 


8 14 Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 130,000 Pfd. St. 


Ungar. 


er Bankverein! Platzdistont 27 pCt. Matt. 2 
a proz. ungar. Schatzbonds — —. 


do., Nov.⸗Dezbr. * N 8 R.⸗M. bz. — Mebl 
550 8 50 Nr. 93 „ Nr. 0 u. 1 83-8 Rt., Roggenmehl 
0 83-8 85—7 "RL. per 100 Kilogr. Brtt. un⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde cher der Sffe. Therm. | Wind. | Wolkenform. 


14. Okibr.] Nachm. 0 27 9“ C4 + 111 S 2 heiter. Bu: 85 
14. Abnds. 10 27” 8 85 6:7 S1 heiter. S 
125 » [Morgs 10 27 847 ＋ 44 SO 1 heiter. 81 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am —5 Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags 910 Meter. 


Konſols 92313. Italien. 5 proz. 
5 proz. Ruſſen de 1871 99. 5 proz. Ruſſ. de 1872 Silber 7 As 
Türk. Anleihe de 1865 456. 6 proz. Türken de 1800 53%. 9 proz. 
Türken Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 18:2 105%. Oenerreichiſche 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 61%. 


BER: 14. Aue Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz 
Rente 61, 90, Anleibe de 1872 98, 97%, Staltener 65, 70. 
Franzoſen 698, 75. Lombarden 318, 75. Türken 46, 60. Träge. 


Paris, 14. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 

[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 61, 77%. Anleihe de 1872 98 90. 
Ital. 5proz. Rente 65, 60. Ital. Tabatsaktien — —. Franzoſen 70R, 
00. Lombard. Eiſenbabn⸗Aktien 318, 75 Lombard. Prioritäten 250, 50 
Türken de 1865 46, 20. Türken de 1869 274, 00. Türkenlooſe 127, 50 


New⸗Nork, 13. Oktober, Abends 6 am 
3 = Goldagios 10, niedrigſte 9%. Wechſel auf 
in Gold 4 D. 841% C. Goldagio 10, 405 Bonds de 1885 
neue öproz fundtrie 112%. / Bonds de 1887 117%. Exie⸗Bahn 29 

entral⸗Pacific 92%. New. York Zentralbahn — —. Baumwolle in 

New⸗Nork 15%. Baumwolle in New. Orleans 14%. Mehl 5 D. 25 C. 

Raffin. Petroleum in New⸗Pork 11%. do. eee 11%. Rother 

Früdjahrsweizen 1 D. 19 C. gaser old mixed) 95 0 fte uder ( 
affee 


Rente 65%. eg 1217, 


[Schlußkurſe.] Höchſte 
8 


116%. 


(Fair 


refining Muscovados) 8%. io⸗) 17%. Getreidefracht 514. 


ſammtſituation der Börſe fe erk ärt ſich noch immer vorwiegend aus der 
Lage des Geldmarktes, die nicht aufhört, ſchwierig zu ſein. Der Geld⸗ 
1 am biefigen Platze bleibt dauernd bop; im Privatwechſewer⸗ 
kehr betrug das Diskonto heute 4% A 36 pCt. 


Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen nur Kredit⸗ 
aktien ziemlich lebhaft zu ungefähr geſtrigen Notirungen um, während 
Franzoſen feſt und ruhig, Lombarden ſchwächer waren. 

Die fremden Fonds blieben 5 89 und ruhig; Italiener und 


Türken traten in mäßigen Verkehr, öſterreichiſche Renten wurden 
etwas ſchwächer; ruſſiſche Anleihen blieben ſtill. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten bewahrten 
eine ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Verkehr; von den letzteren wa⸗ 


Von preußiſchen Werthen waren 
Rheiniſche und Köln⸗Mindener eher etwas beſſer und ziemlich belebt, 
dagegen wurden Berlin⸗Anhalt, Berlin ⸗Potsdam und Berlin⸗Stettin 
abermals ſchwächer, Oberſchleſiſche feſt. 


Leichte inländilche Aktien waren verhältnißmäbig lebhaft und we⸗ 
nig veränbest. 


Von fremden Eiſenbahnwertben hatten Galizier zu etwas beſſe⸗ 
ren, Rumänen zu ſchwächeren Kurſen ziemlich gute Umſätze für ſich. 
ee und Schweizer Weſtbahn waren eher etwas ſchwächer 
und ruhig 


Bankaktien hatten in den Hauptdeviſen mäßige Umſätze ie wei⸗ 
chender Tendenz für ſich, während im Allgemeinen auch hier und auf 


die Kurſe waren ſchwach / . Bist: Yon Veen 


ſchäftszweige eine im Weſentlichen unveränderte Haltung. Die Um 
ſätze gewannen nur geringfügige Ausdehnung und das Geſchäft 5 


ren einige Pe debe und ruſſiſche gefragt. Wen kla Wa und 
. für einige bevorzugte Werthe erwähnenswerthen Belang. Die Ge⸗ 


Rentenbriefe blieben wenig verändert und wenig lebhaft. — Auf dem 
r 18 der 8 im Allgemeinen 1 
10 95 


induſtriellem Gebiet die Kurſe wenig verändert waren bei ftillem Ge⸗ 
ſchäft. Dortmunder Union feſt und belebt. 
Ungariſche Sead II. Em. 91% bez. u. Gd. 


ann. Altenbeken 5, 28 etw bz G In duftcie-Papiere, 
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4 Italieniſche Anl. 5 | 65% bz G eg⸗Neiſſe 
Junds⸗ U. Aclienpörſe. ie de 6 681958 dee ss aa e 6 15 Br Haben. ku 0 Sr 8 
7 eſterr. Kreditbank 115 5 Niederſchl. 150400. e 4 1887 r esse a e 
Be Berlin, den 14. Oftober 1874. Sof Day Mh = b5 Selen near 5 15 e 18 8 e ar 15 en 2 
f Deutſche Fonds do. 250fl. Pr. Obl. 4 107 8 Bo. Prop. Bechl. A. G do. Le 4 101 8 1 Poſen 268 do ee al 55 
| — — de. loft dess —113} 5 © Pr. Bod⸗ KAB. 4 108 etw 65 © 2 101 8 Si. baer 68 5 a 97 
Conſolidirte Anl. 1 105} bz G do. Looſe 1860 5 1063 b 25 ph Hehe b3 99 ‚oben 5 11034 G Magier. alb. 1 1075 bz 2 
5 1 43/1008 b5 Pr. Sch. 1864 — 97 8 1 Be 5 6 1 e 5 104 5 do. St.⸗Prior. B. 3 758 bz 55 G 
Er do. Fade G. 5 861 B Boa Bank 1138 Yen. r.-Oblig. 5 2 Magdeb. 418 254 b 9 
Poln. Schatz⸗Obl. 41 87 B Sächſiſche Bank ni 129 0 do. v. Staate gar. 4 810 do. t. B. b 55 G 
do. Cert. A. 300fl. 5 944 © Schleſ. Bankverein 1113 do. III. v. 1868 4.603100 B Mal erg. Erdmanngd. in. — 65 55 G 
do. Pfobr. III. Em. 4 SO G Thüringer Bank 4 175 bz G do. 1862, 64, 654/100 B Münſter⸗Hammer 4 70 8 Elbing. M. Eſſenb. a: 
. do. Part. O. 500 fl. 1 107 G Weimariſche Bank B Rhein Nadz. Leg 4111014. G Niederſchl.⸗Märk. 4 97 B Flora, A.⸗Geſ. Berl — 39 bz ® 
10 Oderdeichbau⸗-Obl. 4; 100% bz do. Liqu.⸗Pfandb. 4 686 bz B Prß. Hyp. erſicher. 4 1251 G II. Em. a 101 & Nordh. Erf. gar. 565 b Forſter Tuchfabril — 50 
2 . a lie 1021 bg bz . 1 955 — bz G Qus u. aublänbifehe Artoritäts⸗ Eile ae “ | = = Si S Se 0 =. Gummifbr. Wed 507 © 
Bell. BirlemöHt 5 105 5 e e | > J Were wo de. s . Ser 4 911 8 du N 4 6 5 9105 151 85 nr e) 1391 pe 
e eee 1 um En kl. 103 8 0 Ser. 0 1 2 
Berlinern 8 105 8 6 Nauf. Bodentr de 1895 de. II. En. 5 30 8 do. ly. u,. Ser d 118 Deſtr rz Staateb v 12 55 Leni e 13810 305 G 
do. 5 1104: do. Nicolai-Obl. 4 80 Murg Märkiſch. Mi 994 G Salz. Carl⸗Ludwb. 43 98 916 bz do. Südb. Lomb.) 5 84 bz Mk. 8 chl. Maſchin 
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